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Über das Leid von Affen in Indonesien 



Diese führen uns auf einen der größten Wildtiermärkte 
Indonesiens, wo den Hinweisen nach Babyaffen für 
wenig Geld auch für Qualvideos verkauft werden. Unsere 
Recherche bestätigt das: In engen Käfigen leiden hier 
Jungtiere qualvoll. Mehr dazu lesen Sie auf Seite 8 dieser 
Tierschutzpost.

An der Quelle des Bösen

Zum Schutz der Menschen vor Ort können wir weder konkrete Orte nennen noch 
beteiligte Personen abbilden. Den ganzen Bericht vom Projektbesuch unserer Leiterin 
Kommunikati on fi nden Sie unter www.weltti  erschutz.org/im-sog-der-aff enquaeler.

Jeder Beweis ist entschei-
dend: Auch durch Videos 
auf Social Media finden 
sich Informationen zum 
Standort von Täter*innen.

in vielen Regionen der Welt hat dieses 
Jahr bereits schlimme Spuren hinter-
lassen – Wälder brannten, neue Gesetze 
senken Tierschutzstandards und illega-
ler Handel nimmt zu. Als Welttierschutz- 
gesellschaft sind all das zusätzliche 
Herausforderungen: Während wir die 
laufenden Projekte weiterführen, 
müssen wir schnell auf Entwicklungen 
reagieren, um Tierleben zu retten. In 
dieser Ausgabe der Tierschutzpost 
möchten wir Ihnen zeigen, wie uns das 
dieser Tage gelingt – ganz gleich der 
Ursachen sind wir mit der Unterstüt-
zung von Menschen wie Ihnen fähig, 
Lösungen für enormes Leid zu bieten. 
Wir danken Ihnen von Herzen für Ihre 
bisherige Unterstützung und hoffen, 
dass Sie weiterhin helfen.
Mit herzlichen Grüßen und in tiefer 
Verbundenheit. 

Ihre Katharina Kohn

PS: Was sich seit dem Redaktions-
schluss Ende August 2026 getan hat, 
lesen Sie auf unserer Website 
unter www.welttierschutz.org. 
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Liebe Tierfreundinnen 
und Tierfreunde, 

die Hände von Tierquäler*innen: Wie 
wir im Rahmen unserer Kampagne 
#StopptTierleid in sozialen Netzwerken 
seit Jahren intensiv dokumenti eren, wer-
den Babyaff en für Videos auf Social Media 
misshandelt, sexuell missbraucht und 
brutal getötet. Dabei handelt es sich um 
ein globales Netzwerk – Teil dessen sind 
sowohl diejenigen, die den Missbrauch 
von überall auf der Welt aus beauft ragen 
als auch solche Personen, die die un-
vorstellbar grausamen Taten z.B. hier in 
Indonesien ausführen. Den lokalen Be-
hörden fehlt es oft  an Möglichkeiten für 
Ermitt lungen, weshalb in Folge geringer 
Beweislast meist keine Strafen verhängt 
werden – und das Aff enleid sich immer 
weiter und weiter steigert.

Wir sind genau dort, wo niemand so 
genau hinschaut: In den Tiefen krimi-
neller Netzwerke, die aus dem Wildti er-
handel und brutaler Gewalt gegen Aff en 
Profi t schlagen.

Indonesien ist ein Dreh- und Angelpunkt 
des internati onalen Wildti erhandels, 
der mitt lerweile zu den größten organi-
sierten Verbrechen weltweit zählt. Am 
Rande geschützter Regenwälder, in denen 
wilde Tiere wie Aff en ihren Lebensraum 
haben, befi nden sich die Hochburgen. 
Je exoti scher ein Tier und je seltener die 
Art, desto höher der Preis und rücksichts- 
loser der Handel. Doch es sind nicht 
mehr nur geschützte Arten betroff en: 
Immer öft er gelangen auch Makaken in 
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Verdeckte Recherchen 
retten Affenleben!

Die Arbeit baut auf die Mitarbeit lokaler Informant*innen, die 
verdeckt arbeiten. Diese Hinweise brachten uns auch direkt zu 
einem Siamang, der in einem Hinterhof, allein in einem kleinen 
Käfig, ausharren muss. Mit umfassenden Belegen dieses Leids 
können die Behörden jetzt die Konfiszierung des Tieres einleiten.

Liebe Tierfreundinnen und Tierfreunde, wir können nicht immer über alles sprechen, was wir 
für die Tiere tun. Wir hoffen aber eindringlich auf Ihr Vertrauen und die starke Unterstützung 
- insbesondere für jene Tiere, die leiden, wo kaum jemand hinschauen mag. Bitte helfen Sie!

Die Arbeit baut auf die Mitarbeit lokaler Informant*innen, die 
verdeckt arbeiten. Diese Hinweise brachten uns auch direkt zu 
einem Siamang, der in einem Hinterhof, allein in einem kleinen 
Käfig, ausharren muss. Mit umfassenden Belegen dieses Leids 
können die Behörden jetzt die Konfiszierung des Tieres einleiten.

Um das zu ändern und den grau-
samen Machenschaft en auf die 
Spur zu kommen, ermöglichen 
wir umfangreiche investi gati ve 
Arbeit, sowohl durch die Online-
arbeit im Zuge der Kampagne 
als auch mit Recherchen direkt 
an der Quelle. Unser Ziel ist 
eine umfassende Beweislage, 
die Aff enquäler*innen das Hand-
werk legt!

Jeder Beweis ist entschei-
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Bärenschutz in Rumänien 
unter Beschuss

Die Situati on von Straßenhunden in der Türkei hat sich in 
den vergangenen Jahren dramati sch verschärft . Millionen 
streunende Tiere leben im Land unter schwierigen Bedin-
gungen – viele könnten jetzt getötet werden. 

Fehlende Kastrati onen, unkontrollierte Vermehrung, eine 
hohe Zahl ausgesetzter Hausti ere sowie eine oft mals unzu-
reichende ti erärztliche Versorgung tragen dazu bei, dass die 
Streunerpopulati on wächst. Nach einer Änderung des türki-
schen Tierschutzgesetzes im Juli 2024 soll nun durchgegriff en 
werden: Während zuvor das sogenannte Catch-Neuter-Vacci-
nate-Release-Verfahren (Einfangen, Kastrieren, Impfen und 
Freilassen) als Grundlage des Streunermanagements galt, 
wurde die Freilassung der Tiere weitgehend abgeschafft  . 
Statt dessen sollen eingefangene Tiere in Tierheimen unterge-
bracht und vermitt elt werden. Derzeit gibt es laut unserer 
lokalen Partnerorganisati on Hayvan Hakları Federasyonu 
(HAYTAP) allerdings nur weniger als 300 Heime mit nicht ein-
mal 100.000 Plätzen. Zum Vergleich: Es wird von mindestens 
vier Millionen Streunerhunden in der Türkei ausgegangen.

Das Resultat sind überforderte Kommunen und erschütt ernde 
Berichte von großfl ächigen Tötungsakti onen. Vor diesem Hin-
tergrund engagieren wir uns jetzt mit großer Kraft  gemeinsam 
mit HAYTAP: Ziel ist es, Lösungen zu fördern, die langfristi g 
wirken und das Tierleid dauerhaft  reduzieren – dafür führen 
wir in verschiedenen Regionen der Türkei Einsätze nach dem 
Catch-Neuter-Vaccinate-Release-Verfahren durch und zeigen 
so auf, wie es besser geht.

Darüber hinaus unterstützen wir im Land auch in weiteren 
akuten Krisensituati onen: Etwa während schwerer Waldbrände 
in den Sommermonaten ermöglichen wir den Einsatz von Ret-
tungsteams. In einer komplexen und herausfordernden Aus-
gangslage geben wir so Bestmögliches, um die Lebensbeding-
ungen der Tiere in der Türkei zu verbessern und ein friedliches 
Zusammenleben von Mensch und Tier zu fördern.

Mit großer Sorge mussten wir in den vergangenen Monaten 
beobachten, wie der Bärenschutz in Rumänien immer weiter 
ausgehöhlt wird. Ein neues Gesetz zeigt: Die Politiker*innen 
des Landes wollen die Mensch-Bär-Konflikte, die sich in den 
vergangenen Jahren verschärft haben, mit dem Gewehr lösen. 
Eine fatale Entscheidung, der wir uns entschieden in den Weg 
stellen werden.

Was ist geschehen? Mit großer Mehrheit hat das rumänische 
Parlament im Frühjahr einen Gesetzesentwurf verabschiedet, der 
den Abschuss von jeweils 969 Braunbären in den Jahren 2026 
und 2027 vorsieht. Einwände des rumänischen Staatspräsiden-
ten, dass das Gesetz gegen die EU-Habitatrichtlinie (auch FFH-
Richtlinie genannt) verstoßen könnte, lehnte das Parlament ab. 
Doch damit ist es aus unserer Sicht nicht entschieden:
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Für nachhaltig
weniger Streunerleid

Weitere Informati onen zur Streunerproblemati k in der 
Türkei unter www.weltti  erschutz.org/nothilfe-tuerkei.

Wir sind überzeugt: Eine solche Untergrabung des strengen 
Schutzstatus des Braunbären und die damit verbundene 
Missachtung von EU-Recht darf die EU-Kommission nicht 
durchgehen lassen.  Sie muss umgehend eine Prüfung einleiten, 
die die Vereinbarkeit des rumänischen Bärengesetzes mit EU-
Recht genau unter die Lupe nimmt. 

Die Folgen des neuen Gesetzes sind in Rumänien bereits vor 
dessen offizieller Verkündung spürbar. Eine unserer mittlerweile 
drei Partnerorganisationen, Asociatia Milioane de Prieteni, berich-
tet uns, dass allein im Umfeld der Großstadt Brașov, wo wir Euro-
pas größtes Braunbären-Schutzzentrum unterstützen, elf Bären 
binnen eines Monats geschossen wurden – eine bis vor kurzem 
kaum vorstellbare Zahl! Und auch das Bärenwaisenzentrum war 
bereits vor Ende des Sommers am Ende seiner Kapazitäten.

Es ist somit höchste Zeit, dass wir uns mit aller Kraft gegen den 
Rechtsbruch und die pauschale Tötung von hunderten von Braun-
bären in Rumänien stellen. 

Das Gesetz steht eindeutig im Widerspruch zu geltendem 
EU-Recht, insbesondere aus diesen Gründen:

Rumänien erlaubt jetzt pauschale Bärenabschüsse, auch „präventiv“. Das bedeutet 
konkret, dass jährlich 859 Braunbären erlegt werden dürfen, obwohl von diesen 
keine konkrete Gefahr ausgehen muss.  In der FFH-Richtlinie ist hingegen vorge-
sehen, dass lediglich die Tötung einzelner Tiere unter sehr strengen Auflagen erlaubt 
ist, z.B. weil einem Bären konkret die Verursachung von Schadensereignissen (wie 
z.B. Angriffe auf Menschen oder Nutztiere) zugeordnet werden kann. 

Das rumänische Gesetz macht keine Vorgaben zur Ausschöpfung nicht-tödlicher 
Maßnahmen zur Konfliktvermeidung wie Müllmanagement, Elektrozäune, Vergrä-
mung oder Umsiedlungen, bevor ein Braunbär getötet werden darf.

Rumänien verletzt das Vorsorgeprinzip, da das Gesetz ohne gesicherte und transpa-
rent veröffentlichte Erkenntnisse über den sogenannten „günstigen Erhaltungszustand“ 
des Braunbären in Rumänien beschlossen wurde. Eine unvollständig veröffentlichte 
rumänische Bärenstudie erfüllt dieses Kriterium unserer Auffassung nach nicht. 

Alle Informationen zum Thema finden 
Sie hier: www.welttierschutz.org/
petition/braunbären.

•

•

•
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Wir sind daran interessiert, eine gute 
Beziehung zu Ihnen aufzubauen und 
Ihnen Informationen zu unserer Tier-  
schutzarbeit zukommen zu lassen. 
Deshalb verarbeiten wir (auch mit Hilfe 
von Dienstleistern) auf Grundlage von 
Artikel 6 Abs. 1 Buchstabe f der 
Europäischen Datenschutz-Grundver-
ordnung Ihre Daten. Wenn Sie dies nicht 
wünschen, können Sie dem jederzeit 
schriftlich widersprechen – auch per 
E-Mail an info@welttierschutz.org. 

Nähere Informationen erhalten Sie 
unter www.welttierschutz.org/
datenschutz.

Welttierschutzgesellschaft e.V.
Reinhardtstr. 10
10117 Berlin
www.welttierschutz.org

Bekannten eine Spende. Geteilte Tierliebe 
ist das schönste Geschenk. Gern richten wir 
eine individuelle Webseite für Ihre Akti on ein.

• Starten Sie Ihr eigenes Feuerwerk an 
Spenden zu Silvester: Setzen Sie ein Zei-
chen, indem Sie auf Böller und Feuerwerke 
verzichten und andere zum Mitmachen an-
regen – das gesparte Geld können Sie ge-
meinsam dem Tierschutz widmen.

Möchten Sie Ihre Hilfe für den Tierschutz 
weltweit noch vervielfälti gen und andere 
zum Mitmachen akti vieren? Dann ist eine 
eigene Spendenakti on vielleicht eine Mög-
lichkeit. Sie können sich im Rahmen Ihrer 
Feierlichkeit, eines Vorhabens oder auch 
ganz ohne Anlass konkret für den Tier-
schutz engagieren und gemeinsam mit Ih-
ren Lieben Spenden sammeln. Drei Ideen 
für Ihr Tierschutzjahr 2026: 

• Spenden statt  Geschenke: Wünschen Sie 
sich doch etwa zum Geburtstag oder zu 
Weihnachten von Ihren Freund*innen und 

Gemeinsam Gutes tun
Trotz eines herausfordernden Spenden-
umfelds im vergangenen Jahr konnten 
wir dank der großen Verbundenheit 
unserer Unterstützer*innen 2025 Ein-
nahmen in Höhe von 2,26 Mio. Euro er-
zielen. Den wichti gsten Beitrag leisteten 
dabei Spenden und regelmäßige Förder-
mitgliedschaft en, die mit 2,13 Mio. Euro 
die tragende Säule unserer Finanzierung 
bildeten. Von den Gesamtausgaben in 
Höhe von 2,29 Mio. Euro fl ossen 82,3 
Prozent direkt in unsere Projekt-, Kam-
pagnen- und Informati onsarbeit. Damit 
konnten wir bestehende Tierschutzpro-
jekte fortf ühren, neue Partnerschaft en 
aufb auen und Nothilfe für Tiere in Kri-
sengebieten wie der Ukraine, Gaza, Ma-
rokko, der Türkei und Myanmar leisten. 
Gleichzeiti g stärkten wir unsere Infor-
mati ons- und Kampagnenarbeit, insbe-
sondere im Rahmen von „Stoppt Tier-
leid in sozialen Netzwerken“.

Das Geschäft sjahr schloss mit einem 
Jahresergebnis von -35.010 Euro. Dank 
unserer soliden Vermögenslage bleiben 
wir jedoch handlungsfähig und können 
unsere Arbeit verlässlich fortsetzen. 

Der Jahresabschluss 2025 wurde durch Spall & Kölsch Partnerschaft  Wirtschaft sprüfungsgesellschaft  geprüft  und der uneingeschränkte 
Bestäti gungsvermerk erteilt. Wir stellen damit sicher, dass höchste Anforderungen an Transparenz und Rechenschaft  erfüllt werden.

Gesamtausgaben

Unser herzlicher Dank gilt allen Spenderinnen und Spendern – ob mit 
einzelnen Zuwendungen oder der treuen monatlichen Unterstützung: 
Ihre Hilfe macht unsere Tierschutzarbeit erst möglich und schenkt 
Tieren weltweit Schutz, Versorgung und eine bessere Zukunft .

Bekannten eine Spende. Geteilte Tierliebe 

• Sie sind gerne sportlich unterwegs und 
möchten Ihre gesammelten Kilometer den 
Tieren widmen? Dann können Sie Freund*-
innen akti vieren, für jeden von Ihnen gelau-
fenen, geschwommenen oder geradelten 
Kilometer einen kleinen Beitrag zu spenden. 

Wir freuen uns, mit Ihnen eine eigene 
Spendenakti on zu gestalten und Wege 
für Ihr Engagement zu fi nden. Nehmen 
Sie gern Kontakt auf via E-Mail an 
info@weltti  erschutz.org oder telefonisch 
unter +49(0)30-9237226-0.

Einnahmen  2025 2024
Spenden/Zuschüsse/Erbschaft en 2.203.620 € 2.412.391 €
davon  (regelmäßige) Spenden 2.127.832 € 2.180.744 €
 Erbschaft en   61.311 € 216.865 €
 übrige Einnahmen 14.477 €  14.782 € 
Sonsti ge betriebliche Erträge und Zinsen 51.618 € 37.052 €
Summe Einnahmen 2.255.238 € 2.449.443 €

Ausgaben 2025 2024
satzungsgemäße Projekt-, Kampagnen- und 
Informati onsarbeit 1.884.341 € 1.983.790 €
davon  Projektarbeit 1.675.709 € 1.788.021 €
 darin enthaltene Personalkosten 367.679 € 361.646 €

Kampagnen- und Informati onsarbeit 208.631 € 195.769 €
 darin enthaltene Personalkosten 148.849 € 150.089 €
Spenderbetreuung, -informati on, -gewinnung 222.640 € 214.603 €
 darin enthaltene Personalkosten 135.365 € 111.738 €
Verwaltung 183.268 € 178.262 €
 darin enthaltene Personalkosten 43.844 € 44.276 €

Summe Ausgaben 2.290.248 € 2.376.655 €
Jahresergebnis - 35.010 € 72.788 €

Den ausführlichen Rechenschaft sbericht inklusive des Finanzberichts in 
voller Länge fi nden Sie online unter www.weltti  erschutz.org/bericht-2025
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Einfach online spenden:

www.welttierschutz.org/
hilfe-fuer-affen 

Die Welttierschutzgesellschaft ist 
Mitglied in der

Der Weltti  erschutzgesellschaft  e.V. ist wegen 
Förderung des Tierschutzes nach dem letzten 
zugegangenen Freistellungsbescheid des 
Finanzamtes Berlin für Körperschaft  en I, 
StNr. 27/681/53546 vom 07.01.2025 nach § 
5 Abs. 1 Nr. 9 des Körperschaft steuergesetzes 
von der Körperschaft steuer und nach § 3 Nr. 
6 des Gewerbesteuergesetzes von der 
Gewerbesteuer befreit. Es wird bestäti gt, 
dass die Zuwendung nur zur Förderung des 
Tierschutzes verwendet wird und es sich bei 
der Zuwendung um eine Spende handelt.

sichern Sie Affen die 
Rettung.

 fördern Sie den muti-
gen Einsatz des Recherche-Teams vor Ort.

 helfen Sie unmittelbar 
bei der Erstversorgung geretteter Tiere.

 decken Sie die Kosten 
für die Materialien, die für den Einsatz 
binnen sechs Monaten benötigt werden.

Mit 65 Euro

Mit 120 Euro

Mit 250 Euro

Mit 840 Euro

Ihre Spende zählt:

„Schau ihnen nicht in die Augen“ – diesen 
Appell wiederholen wir seit Jahren immer 
und immer wieder, während wir Inhalte 
grausamer Tierqual dokumenti eren. Ohne 
Ton, mit vielen Pausen – anders ist das 
nicht auszuhalten. Doch hier auf einem 
Wildti ermarkt in Indonesien inmitt en to-
senden Lärms verzweifelt schreiender Ba-
byaff en geht das nicht. Dieser junge Maka-
ke sucht den Blickkontakt und mit all seiner 
Kraft  dringliche Hilfe! Wir wissen, was dem 
Kleinen schon widerfahren sein wird – ge-
wildert, seiner Mutt er entrissen und in die-
sem winzigen Käfi g gefangen – und auch, 
was ihm bevorstehen könnte: als Hausti er 
entgegen seinen Bedürfnissen für grau-
samste Tiergewalt auf Social Media miss-
handelt, missbraucht, getötet zu werden. 

8 Helfen Sie jetzt!

Liebe Tierfreundinnen und Tierfreunde, 
sicher wäre wegschauen leichter. Doch 
das darf keine Opti on sein. Unsere laufen-
den Recherchen und das unvorstellbare 
Leid der Aff en Indonesiens zeigen einmal 
mehr, dass wir unseren Einsatz dringend 
noch ausbauen müssen! 


